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Das Gewitt er .

Der Vogel ſchwankt ſo tief und ſtill ,

er weiß nit , woner ane will .

Es chunnt ſo ſchwarz , und chunnt ſo ſchwer ,

und in de Luͤfte hangt e Meer

voll Dunſt und Wetter . Los , wie ' s ſchallt

am Blauen , und wie ' s wieder hallt .

In große Wirble fliegt der Staub

zum Himmel uf , mit Halm und Laub ,

und lueg mer doͤrt ſell Wülkli a !

J ha ke große ' falle dra ,

lueg , wie mers uſenander rupft ,

wie uͤſer eis , wenns Wulle zupft .

Se helfis Gott , und bhuͤetis Gott !

Wie zuckts dur ' s ' wuͤlch ſo fuͤuͤrigroth

und ' s chracht und ſtoßt , es iſch e Gruus ,
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aß ' Fenſter zitteren und ' s Huus .

Lueg ' s Buͤebli in der Waglen a!

Es ſchloft , und nimmt ſi nit drum a⸗

Sie luͤte ' Schlienge druf und druf ,

ie , und ' s hoͤrt ebe doch nit uf .

Sell bruucht me gar , wenns dundere ſoll

und ' s luͤtet eim no ' Ohr

O, helfis Gott ! — Es iſch e Se

Doͤrt ſiehſch im Baum , am Gartehag !

Lueg , ' s Büebli ſchloft no alliwil

und us dem Dundere machts nit viel .

Es denkt : „ Das ſicht mi wenig a,

„ er wird io ' Auge bynem ha. ““

Es ſchnuͤfelet , es dreiht ſie hott

ufs ander Oehrli . Gunn ders Gott !

O, ſiehſch die helle Streife doͤrt?

O los ! heſch nit das Raßle ' hoͤrt ?

Es chunnt . Gott wellis guaͤdig ſyl

Goͤhnt weidli , haͤnket ' Laͤden i !
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' s iſch wieder akurat wie fern .

Gut Nacht du ſchoͤni Weitzen - Ern !

Es ſchettert uffem Chilche⸗Dach ;

und vorem Huus , wie gaͤutſcht ' s im Bach

und loßt nit no — das Gott erbarm !

Jez ſimmer wieder alli arm . —

Zwor hemmer au ſcho gmeint , ' s ſeig ſo ,
und doch iſch ' s wieder beſſer cho.

u

und us dem Hagle machts nit viel !

Es denkt : „ Vom Briegge loßt ' s nit no ,

der wird mi Theil ſcho uͤbrig lo. “'

He io , ' s het au , ſo lang ' s ha ,

zu rechter Zit ſi Saͤchli gha .

Lueg , ' s Buͤebli ſchloft no alliwil ,

O gebis Gott e Chinderſinn !
' s iſt große Troſt und Sege drinn ,

Sie ſchlofe wohl und traue Gott ,
wenns Spieß und Naͤgel regne wott ,
und er macht au ſi Spruͤchli wohr
mit ſinen Englen in der ' fohr , —

Hebels Gedichte , 18



Wo iſch das Wetter ane cho ?

' Sunn ſtoht am heitern Himmel do.

s iſch ſchier gar ' ſpot , doch gruͤeß di Gottl

„ He, “ ſeit ſie , „ nei , ' s iſch no nit ' ſpot ,

„ es ſtoht no menge Halm im Bah '

„ und menge Baum , und Oepfel dra . “ —

Potz tauſig , ' s Chind iſch au verwa cht.

Lueg , was es fuͤr e Schnuͤfeli macht !

Es laͤchelt , es weiß nuͤt dervo .

Siehſch , Friderli , wies ussſieht do ? —

Der Schelm het no ſi ' falle dra .

Gang , richt em eis ſi Paͤppli a ! —
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